
F l o r a 
o d e r 

Botanische Zeitung. 
N r o . 27. R e g e n s b u r g , am 21. J u l i 1827. 

I. 
Exkursion nach dem Tafelberge auf dem Kap der 

guten Hoffnung, den 16. J u l . 1826. dargestellt 
v o n Her rn Apotheker L , F . E c k I o n . 

f^orwort. Wenn uns die Leser der F l o r a schon 
oft auf botanische Exkurs ionen innerhalb der Grun­
zen unsers deutschen Vaterlandes mit The i lnahme 
begleitet haben, so dü r f en w i r w o h l hoffen, dafs 
sie uns auch einmal gerne auf die Spitze des T a f e l ­
bergs folgen werden . Der hier folgende Aufsatz 
wurde v o n dem Verfasser an den Unterzeichneten 
gesandt u n d i h m über lafaen denselben mi t etwa 
passend scheinenden V e r ä n d e r u n g e n f ü r die bota­
nische Zeitung zu b e n ü t z e n . E r war also i n der 
vorl iegenden Gestalt nicht gerade zum Drucke be ­
stimmt. A l l e i n eben i n solchen g e m ü t h l i c h e n , r ü c k ­
sichtslos zu eigner Er innerung niedergeschriebenen 
Darstel lungen spricht uns die verwandte Seele des 
durch Meere getrennten botanischen Freundes, der 
mi t uns ein und dasselbe Z i e l verfolgt , ' am hei te r ­
sten an ; und i c h glaube daher an der ganzen D a r ­
stel lung auch nicht ein W o r t ä n d e r n zu d ü r f e n . 
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Dieser Auftrag ist uns zugle ich Bürge einer 
dauerhaf ten Verb indung mit den Botanikern des 

K a p s , und es verspricht uns diese bedeutende E r ­
folge, w o r ü b e r i c h an einem andern Orte das w e i ­
tere mit thei len werde. Vorläufig m ö g e besonders 
den botanischen Mi tg l iedern des Re i se -Vere ins die 
erfreuliche Nachr ich t g e n ü g e n , dafs i n dem gegen­
w ä r t i g e n Augenbl icke i n drei We l t l he i l en aufs eif­
rigste gesammelt w i r d , und sowoh l i n Smyrna , als 
i n Cagl iar i und auf dem K a p der guten Hoffnung 
Sammlungen zur Absendung bereit l iegen. F ü h r t 
der H i m m e l diese Sendungen g l ü c k l i c h an unsre 
K ü s t e n und i n unsre H ä n d e , so w i r d das Resultat 
der d ies jähr igen Unternehmungen des Vereins auch 
die k ü h n s t e n Erwar tungen der The i lnehmer be­
fr iedigen. 

Efsl ingen i m Jun . 1827. D r . S t e u d e l . 

Häufige starke Regengüsse mi t Hagelschauer v e r ­
mengt, hatten i n 4 langen Wochen fast tägl ich jeden 
Versuch scheitern lafsen, eine botanische T o u r m a ­
chen zu k ö n n e n , um die Vegetation des Tafelberges 
i n den Wintermonaten zu ü b e r b l i c k e n . Immer w a r 
die Platte des Berges mit W o l k e n bedeckt, die das 
Besteigen desselben u n m ö g l i c h machten, und da die 
d ies jähr ige u n g e w ö h n l i c h e K ä l t e oben E i s erwarten 
l iefs , so war i c h neugierig zu sehen welche W i r k u n g 
dieses auf unsere F l o r machen w ü r d e . Seit 2 Tagen 
haben w i r wieder einige s c h ö n e Wintertage, und nun 
w u r d e der heutige zur Reise bestimmt. M e i n Freund 
H e i l , immer mein treuer Begleiter auf a l len W a n -
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derungen, war es auch diesmal. Es war ein her r ­
l i cher T a g , und keine W o l k e bedeckte den h e l l ­
blauen H i m m e l . Längst den G ä r t e n am Fufse des 
Berges füh r t e unser Weg hinauf , w o junges G r ü n 
mi t den verschiedenartigsten Farben der Blumen 
von Oxalis und Hypoxie, die nun durch den R e ­
gen hervorgelockt w a r e n , die unterste Region z ie r ­
te. A n S t r ä u c h e r n b l ü h t e n längs t den Gartenmauern 
Muralta Heisteria, Senecio rosmarinifolius, Othon-
na abrotanifolia, Noltea (Selago) corymbosa, Clutia 
pulchella. Das Wasser des grofsen Grabens v o m 
Tafelberge hatte einen f ü r c h t e r l i c h e n S t u i z . — Be i 
der W a s s e r m ü h l e oberhalb der G ä r t e n h ö r t der ge­
bahnte Weg auf, und nun giengen w i r rasch an'« 
Steigen, hier fanden w i r Erica baccans, PJiylica bu~ 
xifolia mi t Saamen, Achyranthes aspera, Moraea 
grandißora, Clutia polygonoides. E i n k le ine r V o ­
gel ( S y l v i a Pas tor? ) den der s c h ö n e Morgen her­
vorgelockt hatte, pfeifte seine H e u s c h r e c k e n t ö n e 
i n den F e i g e n b ä u m e n des M ü l l e r s , und hier i n 
Flora 's F ü l l e an die Nacht iga l l denkend , lief» er 
uns empfinden dafs nichts i n der W e l t für unsere 
W ü n s c h e v o l l k o m m e n sey. — W i r stiegen immer 
weiter nach Platte K l i p p e z u , und fanden z w i ­
schen den Fe l sens tücken Penaea mucronata, Aga-
tho&ma uillosa, Blechnum austräte, Pleris Calome-
lanos, Cheilanthes capensis, Ch. hirta, Ch. pteroi-
des, Asplenium furcatum, und am grofsen Bache 
Lomaria capensis und die Calla aethiopica i n M e n ­
ge welche jetzt zu b l ü h e n anfängt . Der s c h ö n e Tag 
hatte noch eine andere Gesellschaft nach dem T a -
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feiberge gelockt , w ie w i r an einer weifsen Fahne 
sahen, die oben v o m G i p f e l wehete. Bei Platte 
K l i p p e hat die Vegetation wegen der bes t änd igen 
jNässe die eu ropä i s che Form angenommen, i ch sam­
melte Cyperus lanceus, Ficia anguslifolia, eine Cam-
panula, Cenia lurbinata, Stachys aethiopica, Moraea 
collina. Hier befanden w i r uns i n der S i lbe rbaum­
region nahe an 1000 Fufs ü b e r der Meeresf läche. 
Leucadendron argenteum bildet jetzt einen k le inen 
W a l d i n der H ö b e zwischen 5oo und iooo Fufs 
v o m L ö w e n b e r g e a n , l ängs t der n ö r d l i c h e n Seite 
des Tafelberges und Teufelsberges, der noch d i c h ­
ter und gröfser auf der ös t l i chen Seite des Teufe l s ­
u n d Tafelberges bis nach Constantia fo r t l äuf t . D ie 
s c h ö n e Protea mellifera, mit rothen, r ö t h l i c h e n und 
weifsen Blumen war h ier noch i n v o l l e r Bl i i the , 
e in Thesium hatte mich wegen der Le ich tbr i i ch ig-
kei t seines Stengels bald fallen lafsen, w ä h r e n d i c h 
beim Hinaufklet tern mich daran fest hiel t . Cassy-
tha fdiformis hatte einen Baum von Virgilia ca­
pensis, der h ö h e r als 20 Fufs w a r , fast ü b e r und 
ü b e r bedeckt. Platte K l i p p e besteht aus Grani t mi t 
hor izontalen Streifen von Graug rüns t e in durchs t r i ­
chen ; noch einige 100 Fufs h ö h e r ist die sogenannte 
Wi t t e K l i p p e , ein grofser oben sch räge r Grani t ­
felsen, ü b e r den das Wasser w e l l e n f ö r m i g herunter­
r iesel t ; e in s c h ö n e r A n b l i c k da eben i m Winter die 
Wasser stark s t r ö m t e n . H ie r h ö r t der Grani t auf, 
u n d nun fängt der rothe Sandstein an. D i e A u s ­
sicht war romantisch, v o r uns hatten w i r die hohe 
steile Felsenuiasse des Tafelberges, keine W o l k e be-
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deckte den heitern H immel u n d nur i n weiter Ferne 
nach Norden verwehrte ein dichter weifser Nebe l 
uns die Aussiebt längst der ganzen langen Berg­
kette. Die höchs t en Gipfe l der Hottentottshollands-
berge, der Berge bei Stellenbosch, Dakenslein, T a l -
hagh welche o h n g e f ä h r 1000 Fufs h ö h e r als der 
Tafelberg seyn m ö g e n , waren mit Schnee bedeckt. 
Unser Weg füh r t e weiter durch mehrere S t r ä u c h e r 
unter denen i c h Bubon galbanum, Royena glabra, 
Boyena hirsuta, Celastrus lucidus, Plectronia ven-
tosa, Cassine maurocenia, Bhus angustifolium, Bhua 
tomentosum, Bhus lanceum, Polygala myrtifolia, 
eine Aster, Montinia acris, Gnidia oppositifolia be­
merkte , und unter denen i m Sande die Bomulea 

fragrans, Lichtensteinia laevigata, Bulbine recurva 
so eben hervorsprofsten und zu b l ü h e n anfingen. 
Mehrere K ü h e unter denen e in Fü l l e die nicht so 
muthig ist wie bei uns i n Deutschland und sich ge-
dul t ig wegjagen l iefs , grasten hier zwischen b l ü ­
henden Pflanzen von Diosma oppositifolia, Hydro-
cotyle tomenlosa, Aster mit blauen B l u m e n , Ade-
nandra uniflora, Asclepias arborescens, Euphorbia 
tuberosa und lalifolia. H ie r i n der dritten R e ­
gion etwa 1700 Fufs ü b e r der Meeresfläche ladet 
ein s c h ö n e r Wasserfall zum Ruhen ein und zur E r -
quickui ig des erschöpf ten Magens. E i n mitgebrach­
tes Thermometer zeigte hier i m Schatten 55* u n d 
i n der Sonne 7 0 0 Fahrenheit um 10 U h r Morgens. 
A n Pflanzen sah i c h rings um den Wasserfall Kig-
gelaria africana mit F r ü c h t e n , Gunonia capensis 
v e r b l ü h t , Hypocalyptus canescens, Todea africana, 
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Eriocephalua racemosusy Myrica serrata, Myrica 
quercifolia, Berckheja ciliata, Protect Lepidocarpon. 
W i r gierigen wei ter fort und n ä h e r t e n uns immer 
steigend der eigentlichen K l u f t die zwischen steile 
F e l s e n w ä n d e herauf fübr t . Die ganze F l o r w a r hier 
du rch einen Brand der v o r 2 Monaten angelegt war 
v e r w ü s t e t und so die ganze K l u f t hinauf. W i r sa­
hen nur abgebrannte Stumpen der schönen S t r ä u ­
cher die i c h auf f r ü h e r e n Excurs ionen bewunderte, 
u n d erst nach langer Zeit werden diese wieder 
ihre vorige S c h ö n h e i t erhalten. So lcher Brand w i r d 
v o n den E i g e n t h ü m e r n der Silberbaumplantagen bei 
s t i l lem Wetter angelegt und unterhalten, um zu ve r ­
h ü t e n , dafs er n icht zufä l l ig bei starkem S ü d o s t -
W i n d entsteht, der al le Tage i m Sommer v o m T e u ­
f e l s - und Tafelberge ab, ü h e r die Stadt webt , da 
er nicht nur diese v e r w ü s t e n , sondern auch g e f ä h r ­
l i c h für die Stadt werden k ö n n t e , und giebt dann 
einige Tage und N ä c h t e nach einander den E i n ­
wohnern der Stadt ein s c h ö n e s Schauspiel ab, — 
N u r eine Oxalis variegata kam zwischen den ab­
gebrannten Stumpen v o r , und hinter einem F e l ­
s ens tücke sahen w i r eine Brunia nudißora mi t v e r ­
brannten Blä t t e rn und den schöns t en B lumen . G la s ­
scherben und alle Schuhe die al lenthalben zwischen 
den abgebrannten S t r ä u c h e r n auf der Erde lagen, 
zeugen von der Beschwerl ichkei t des Tafelbergstei­
gens. Bis i n die grofse Schlucht hatte der Brand 
nicht gereicht , und viele afrikanische S t r ä u c h e r 
standen da t ief unter uns. Uebrigens schien die 
Natur todt, und w i r sahen nichts als steile Felsen-
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«lassen um, ü b e r und unter uns. E n d l i c h heim 
i m m e r w ä h r e n d e n Aufsteigen wieder etwas i n der 
Blü the , die Arnica piloselloides und eine Arctolis, 
Blä t t e r von Agapanlhus minor und Amaryllis sar-
niensis kamen aus der E r d e . U m diese Jahrzeit 
hatte i c h hier sonst die Atragene angustifolia ge­
funden, aber nun war alles abgebrannt. Selbst bi» 
hoch an den steilen F e l s e n w ä n d e n hatte der Brand 
gehaust , und alle» sah aus wie Sodom und G o -
morrha für den Botaniker. Gnaphalium capitatum, 
Amica lanata standen jetzt an einzelnen S te l l en , 
und abgebrochene Aeste mi t Parmelia und Vsnea 
bedeckt, lagen zu unsern Füfsen aus den Ri tzen der 
Felsen v o m Winde heruntergeworfen. N u n waren 
w i r o h n g e f ä h r 2Öoo Fufs ü b e r die Meeresf läche er­
haben, und hier hatte der Brand a u f g e h ö r t . In der 
Tafe lba i lagen die Schiffe v o r N W . W i n d , hier 
pral l te er aber so stark v o n den F e l s e n w ä n d e n z u ­
r ü c k , dafs er uns S O . schien. W i r fanden die 
Aster cymbalarifolia, eine Buchnera, und das Sola­
num nigrum so hoch zwischen den Felsenstiicken. 
Majestät isch w a r der A n b l i c k um uns in der K l u f t , 
indem Wassertropfen von den hohen Fe l s ens lü ­
cken u n d steilen W ä n d e n durch den W i n d ü b e r a l l 
hingeschleudert wurden und durch die he l len S o n ­
nenstrahlen mit RegenbogenfaYben sich v o r unsern 
Augen zeigten. E i n W i r b e l w i n d fafste einen ab­
gerissenen Erica - Busch t ief unter uns und f ü h r t e 
i h n i n einem Augenbl icke h ö h e r als den Tafelberg 
hinauf. U m n U h r hatten w i r zwei Dr i t t he i l des 
Berges bestiegen, und kamen bei einer k le inen F e i -
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s e n b ö b l u n g alft w o sieb immer etwas Wasser sam­
melt , das i n der warmen Jahrszeit dem m ü d e n W a n ­
derer sehr zn statten kommt. Hie r b l ü h t e n noch 
Erica purpurea und mehrere Eestiones. Jetzt wurde 
die K l u f t immer enger, und die F e l s e n s t ü c k e ü b e r 
die w i r wegschreiten mufsten immer g rö f se r , auch 
die K ä l t e fieng an immer f ü h l b a r e r z u werden be­
sonders an den Fingerspitzen, da unser Thermometer 
jetzt nu r 48" zeigte. A n den feuchten F e l s e n w ä n d e n 
sah i c h mehrere Moose, die i c h aber ein Jahr f r ü h e r 
schon gesammelt hatte. W i r suchten jetzt den 
Sonnenschein eben so stark, als w i r hier gewohnt 
s i n d , den Schatten i m Sommer suchen zu müfsen , 
u n d wo w i r nur Sonne hatten, machten ihre St rah­
l en den n ä m l i c h e n E i n d r u c k auf uns, als die März ­
sonne i n Deutschland. Jetzt zeigte sich eine Anthyl-
lis, mehrere Eestiones u n d das Osteospermum ilici-
folium, ein Bewohner der Platte des Tafelberges, 
welches sich durch einen starken Geruch der B l ä t ­
ter auszeichnet.— W i r sahen mehrere von den so­
genannten Kl ippdachsen {Hyrax capensis) zwischen 
den Fe l sens tücken zum Vorschein k o m m e n , aber 
g le ich bei unserm A n b l i c k e wieder ve r schwinden ; 
bleibt man aber s t i l l stehen, so treibt die Neugierde 
sie wieder heraus und sie s ind dann leicht zu schies­
sen. Das Fleisch w i r d gegefsen, und schmeckt wie 
Hasenfleisch. — K e i n V o g e l liefs sich weder h ö r e n 
noch sehen, dahingegen machten die G r i l l e n und 
F r ö s c h e einen starken L ä r m . Chinesische Zeichen 
u n d vie le Namen an den F e l s e n w ä n d e n , die d ie 
f r ü h e r n H e l d e n , welche den Tafelberg bestiegen 
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halten, Verewigen soll ten, zeigten auch an, dafs w i r 
unser heutiges Z i e l erreicht hatten, und um n J U h r 
waren w i r durch die Pforte auf der Platte. Die 
Gesellschaft, deren Fahne w i r unten gesehen hatten, 
r ü s t e t e n sich zum Hinuntergehen. Der südwes t l i che 
Hor izon t war mit dichten weiisen W o l k e n bedeckt, 
welche uns die sonst so s c h ö n e Aussicht ü b e r die 
cap'sche Halbinse l verwehrte, und diefsmal mahnte 
unsere Sachen bald mög l i chs t abzumachen, w e i l ke in 
langes Ble iben auf der Platte zu erwarten war, da 
wahrscheinl ich der Berg sich bald mit W o l k e n be­
decken w ü r d e . Al l e s hatte ein winterhaftes Anse­
hen. Erica physodes b l ü h t e , und so auch einige w e ­
nige Pflanzen von Aster linearis; andere als Drosera 
cuneifolia, Villarsia ouata fingen an, junge» G r ü n zu 
t r e iben ; u n w i l l k ü b r l i c b stimmte mein Freund eine 
Trauermelodie an. Der W i n d fing »ehr stark an, 
aus N W . zu wehen, und schwarze W o l k e n bedeck­
ten v o r uns den sogenannten Kasteeisberg. W i r 
konnten uns deswegen nicht l ä n g e r auf der grofsen 
Platte nach Osten halten, sondern fanden für ra th ­
sam, umzukehren und uns der K l u f t nach unten 
wieder zu n ä h e r n , um nicht i n W o l k e n eingeschlos­
sen zu werden, zu ver i r ren , und an »teilen Felsen­
w ä n d e n h e r u n t e r z u s t ü r z e n , da man g e w ö h n l i c h i n 
den dichten W o l k e n keine z w e i Fufs weit um s ich 
sehen kann. Da , wo die K l u f t von der n ö r d l i c h e n 
Seite, an der w i r aufgekommen waren, sich endigt, 
geht eine andere nach der westl ichen Seite oberhalb 
der Vankompsbay herunter, die aber wegen a b s c h ü s ­
siger Felsen i n der Mit te nicht gegangen werden 
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kann. Einige 3o Fufs i n diese hinunter ist die e i n ­
zige Que l l e auf dem Gipfe l des Tafelberges, die 
auch i n der warmen Jahreszeit fliefst. Hie r fanden 
w i r Erica physodes eben i n der s chöns t en ß l i i t h e 
i n Menge, Erica purpurea, Staavia glutinosa, Pro-
tea cynaroides und P. speciosa, beide mi t Saamen, 
Othonna abrotanifolia, Agathosma imbricata^ Gna-
phalium cephalophorum, Erica Sebana mit Saamen, 
Phylica ericoides, Gnidia tcabra und einen rothen 
Liehen an den Fe l sens tücken . Ueberhaupt waren 
wenige Pflanzen auch i n dieser sonst so re ichen 
K l u f t i n B l ü t h e . Der Thermometer zeigte hier 43° i m 
Schalten und 56° i n der Sonne um I Ubr , w ä h r e n d 
es um dieselbe Zeit 66° i n Schatten i n der Capstadt 
stand. Da w i r sehr hungrig w a r e n , lagerten w i r 
uns bei der Quel le , um unsere Mahlzei t einzunehmen. 
Unser Tischtuch war das junge G r ü n v o n Restiones, 
Penaea mucronata, Lobelia pinifolia, Hermas capi­
tata, H. depauperata, Clutia tabularis, Oaleosper-
mum ilicifolium, Senecio purpurea, Aster filiformis. 
D i e Van Kampsbai unter uns war mit weifsen W o l ­
k e n bedeckt, und so weit unser Auge reichte, lagen 
diese, gleich als wenn es Schneemassen w ä r e n , ü b e r 
das ä th iop i sche Meer verbreitet. Sehr stark sauste 
der W i n d durch die uns umgebenden Felsenspitzen 
u n d immer n ä h e r und h ö b e r kamen angezogen die 
unter uns a u f g e t b ü r m t e n W o l k e n , übe r uns hatten 
w i r aber noch blauen, k laren H i m m e l . N a c h dem 
Essen suchten w i r noch an den F e l s e n w ä n d e n Moose 
u n d fanden ausserdem noch eine Erica, eine Cam-
panula und eine Cliffortia, die aber n icht i n B l ü t h e 
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i i - war . Cunonia capensis stand zwischen den Felsen-
ie ri tzen auch ohne ß l ü t h e , u n d Schizaea pretinata 
*n salten w i r mit vertrockneter Fructification. Oben 
ie auf den hohen Felsen, die uns von beiden Seiten 
>- umgaben, bemerkten w i r einen schonen Strauch, 
n, der mit rothen Blumen bedeckt zu seyn schien, mein 
i - Freund w o l l t e i hn holen , mi t dem Fern rohr sab 
a, i c h aber deut l ich , dafs es nur die F r ü c h t e von Leu-
n cadendron pyramidale waren. E r ging aber doch , 
n und brachte ausserdem noch zu guter Letzt s c h ö n e 
n b l ü h e n d e Exemplare v o n Penaea squamosa u n d 
n mehrere Ericeae mit. U m a£ U h r traten w i r die 
d B ü c k r e i s e nach der K l u f t auf der n ö r d l i e h e n Seite 
1t an, und gingen denselben Weg, den w i r auf'gestie-
r gen w a r e n , z u r ü c k . Le ider hatte mein Freund 

B e i l das Ung lück , beim Heruntergehen den Fufs etwas 
r, zu verrenken, welches unsere Rück re i s e beschwer­

l i che r machte, aber gottlob weiter keine n a c h t e i ­
l ige Folgen hatte. Nichtsdestoweniger waren w i r 

t. um 7 U h r i m Mondschein wieder i n der Kapstadt, 

j II. C o r r e s p o n d e n z . 

r R o h l i n g bezeichnete bekannt l ich i n seiner 
i Deutschlands F l o r a die G e w ä c h s e , — je nachdem 
i sie entweder sehr selten und nur i n etwan einer 
» P r o v i n z oder auf einem einzigen Berge gefunden 
i w o r d e n , oder i n mehreren The i l en Deutschlands 

zugle ich anzutreffen oder noch mehr verbreitet 
oder endl ich ü b e r a l l bei güns t igem Boden ganz ge­
mein s ind — mit den Zeichen +, - j - oder mi t 
ke inem derselben. 
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